
Besprechungen
ber wI1e er das Rationale 1mM Geiste be- Die Schrift, als Dissertation ZU Erlan-
stimmt, hat nicht VO. ihnen. Dieses Wert- Suns der Doktorwürde der philosophischen
fühlen ist entweder wirklich nicht irrat10- Fakultät der Universität Zürich eingereicht,
nal wäaäarum dann nıcht als intellektuelle enthält aufschlußreiche Beiträge eib-
Schau anerkennen? der ist irratio- niızens Philosophie. Das Übergegensätzliche
nal, Un dann ist e1in  E äaußerst zweifelhaf- drückt einmal den Grund aller Kntgegen-
tes Vermögen. Klenk setzung, sodann die Überwindung aller Ge-

gensätze durch Einschlufs derselben aus N!
La Doctrine de Ia relation he  D Saint T’homas. WIrTr:! Kontinuitätsprinzip bei Leibniz aut-
Von A. Krempel. (/18 Seiten.) Paris 1952, gewlesen, Am Allgemeinen, den wel Ar-
Librairie Philoso hique Vr  1n.

Die moderne ogistik hat der traditionel- ten des Unendlichen, Unterschied WL-
schen organischer un anorganischer Natur,len Logik mehrmals den Vorwurt gemacht, Verhältnis VO! .ott und Mensch, VO.  >

816  A habe außer anderem die Logik der ela- Seele und Körper, VO Individuum und Uni-
tionen vernachlässigt. Der Vorwurt beruht versalität, den Kragen nach der Grenze
auf Unkenntnis des wahren Sachverhaltes. des menschlichen Erkennens, ach der ber-
Schon A.Horvath hat ın seliner „Metaphysik
der Relationen“® 19192 einen Überblick über einstımmung VO:! Vernunftsglauben und

christlichen Glauben, nach den Ausschluf3
die historische Entfaltung dieses Begriffes VO Kreiheit un kausaler Determination
innerhalb der Tradition gegeben. Nunmehr wird Leibnizens Standpunkt untersucht und
behandelt A. Krempel ın seinem Buch VO  — beleuchtet. Die Freiheitsproblematik wird
700 Seiten die Relationslehre bei Thomas VOoO durch rel Nachträge, durch die Gegenüber-Aquin mıiıt reichen historischen Ausblicken.
Die Logik Ww1ie die Ontologie können AUS dem stellung Leibniz—Schopenhauer, durch die

den FEinwändenAuseinandersetzung mıiıt
Werke reichen Nutzen ziehen. Zugleich ist Hartmanns Un durch eigene Krwägungenwiederum der Beweis erbracht, da{fß die Lo- ergänzt. Meyergik des Mittelalters in Problemen zuhause
WÄäT, die die Modernen TsSt rühren Das Problem des [/’bels der Philosophiebeginnen. H.Meyer des Abendlandes Von Kriedrich Billic-
Das dialektische Sein ın Hegels Logik  fl on sich. I1 Band VO Eckehart bis Hegel. Wien-
Emerich Coreth (191 5 Wien 199Z Meisenheim, Sex 1 Ln Geb DM 18,—.
Herder. Br. C.00, Der Band, 1936 erschienen unter dem

'Titel Das Problem der Theodizee 1m philo-Was ıst das Letzte in Hegels Philosophie % sophischen Denken des Abendlandes, VoEine sorgfältig abwä nde und klar geführte Platon bis T’homas V. Aquin, se1it JahrenUntersuchung der egelschen Logik ergiht,
dafß das Hegelsche Sein keinen bestimmten vergriffen; eine Neuauflage ist ın Vorberei-
Umfan hat, weil auch keinen bestimmten tung. Der 11. Band umfalt die Zeitepoche
Inhalt at. Ks ist nıcht eine bestimmte, pOSL- OIl Kckehart bis He el Dabei1i erfährt Siu1a-
1V inhaltliche Note, die darum ın ınem Ü’67 Sar keine Behand UunNng, Kckehart DUL=: iıne

kurze, weil beide enker ın ihrer Aunf-bestimmten Gegenstandsbereich Gültigkeit fassung wesentlich auf augustinisch-thomi-hätte. Vielmehr ist eın nicht IU in ständig stischen Boden stehen. Von den Renaissance-bewegtem Übergang VO Leere YFülle, 6918 denkern Nicolaus VO  — (ues un GiordanoUnbestimmtheit ZU Bestimmtheit, sondern
ist die Orm dieses Übergan selbst, die Bruno, Valentin Weigel un Jakob Böhme,
KForm der Dialektik, welche 16 Korm des W16 von den Denkern des deutschen Ratio-

nalismus und der englisch französischen Aut-Absoluten ist un deshalb alle Stufen jener klärung wird b  eın eingehendes Bild ihrerunendlichen 'Totalität ın gleicher Weise Theodizee entworten. In den Vordergrunddurchformt. Die Philosophie Hegels ist ein
dialektischer Monismus, iın dem das Geschöpf T1 die Darstellung der kantischen Auiltas-

vergöttlicht un: .ott verendlicht wird. In SUuNgS, w16e diejenige der deutschen Idealisten
den scheinbar geringfügigen Anderungen un Herder, Fichte, Schelling und Hegel. Nur

die philosophischen Lehren werden behan-Auslassungen, die Hegel ın seiner Auslegung delt; VO den spezifisch theologischen Lö-des Aristoteles miıt dessen Texten vornımmt, sungsversuchen wird Abstand S!  IM CI,zeıgt sich der tiefgreifende Unterschied ZWI1-
schen den beiden Seinsauffassungen. Die Unter gründlichem Studium der Original-

schritten un unfier reicher Literaturbenüt-Linkshegelianern wWeNn auch nicht der
persönlichen Absicht Hegels, doch der ZUNS ist wertvolles Materi1al 7U Geschichte

des Theodizeeproblems beigebracht.innern Linie seiINESs Systems selbst Lreuer Meyerals die Rechtshegelianer. Als Darstellung die-
Ser innern {  ınıe ıst die Arbeit sehr lehrreich.

Brunner Europäische Philosophie der Gegenwart. Von
Bochenski. 3923 umgearbeitete

Das Übergegensätzliche, ezeıgt Konti- Aufl., München 1951, Leo Lehnen, Aamm -
NuLLÄls rinzıp bei Leibniz. Von Hans J0oa- lung Dalp. Geb 83,60
chım D7 anıtz. (J01 } Hamburg, Richard Diese Urientierung ber die neuzeitlichen
Meiner. Geb 12,— philosophischen Richtungen des Freiburger
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